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Deutſchland.
Berlin, d. 14. Februar. Se Maj. der König haben geruht:

Dem Buchhalter Karl Auguſt Herrmann Kämpfer die Ret
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen ſind nach
Weimar abgereiſt. (Jhre Königl. Hoheiten trafen am 14. d. M. Nach
mittags 12 Uhr auf dem Bahnhofe zu Halle ein und ſetzten ohne
Aufenthalt ihre Reiſe weiter fort.)

Die irdiſchen Ueberreſte des am 11. d M. dahingeſchiedenen kö
niglichen Hausminiſters Grafen zu StolbergWernigerode wer
den heute Vormittags 9 Uhr nach Wernigerode gebracht und daſelbſt
in der Familiengruft beigeſetzt werden.

Die heutige Tagesordnung der weiten Kammer begann mit
der Wahl des erſten VicePräſidenten. Beim erſten Scrutinium wur
den 297 Stimmzettel abgegeben von denen 7. ungültig waren. Die
abſolute Majorität betrug demnach 146. Es erhielten Stimmen die
Abgg. v. Arnim (NeuStettin) 109 Reichensperger I. (Köln)
21 v. Bethmann- Hollweg 87 und die Abgeordneten Freiherr
v. d. Goltz Frhr. v. GeyrSchweppenburg und Frhr. v. Pa-
tow je eine Stimme. Da die abſolute Majorität damit nicht erreicht
war, mußte zu einer zweiten Wahl geſchritten werden. Diesmal wur
den 308 Skimmzettel abgegeben, von denen zwei ungültig waren. Die
abſolute Maforität betrug demnach 153. Davon erhielten Stimmen
die Abgg. v. Arnim (NeuStettin) 109, v. Bethmann-Holl
weg 129 und Reichensperger l. 68. Da demnach auch bei die
ſem Skrutinium keine Majorität erreicht wurde, mußte zu einer drit
ten Wahl unter den beiden Erſtgenannten geſchritten werden. Es
wurden 306 Stimmzettel abgegeben ungültig waren davon 10; die
abſolute Majorität betrug demnach 149. Davon erhielten Stimmen:
der Abg. v. Arnim Neu Stettin) 168 und der Abg. v. Beth
mann- Hollweg 128. Der Abg. v. Arnim iſt ſomit zum erſten
Vice Präſidenten erwählt. (Dem Abg. v. Arnim hatten alſo dies
mal alle Abgeordneten, welche noch zur Rechten des Hauſes gezählt
werden können darunter auch der größte Theil der Katholiken ihre
Stimmen gegeben.) Der Erwählte dankte mit wenigen Worten für
die Wahl. Der Miniſter des Jnnern übergiebt ſodann einen
Geſetzentwurf die unter dem 9. Octbr. 1848 befohlene Siſtirung der
Prozeſſe betreffend welche ſich auf die Agrar Verhältniſſe bezogen
haben. Der Entwurf wird der Agrar Kommiſſion überwieſen. Da-
mit geht die Kammer zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung
über, zur Fortſetzung der Berathung des Berichts der Kommiſſion für
Gemeindeordnungs Angelegenheiten über den Entwurf einer Land-
gemeinde-Ordnung für die Provinz Weſtphalen.

Eine Mobilmachung Preußens liegt nach der Verſicherung
der „Zeit“ noch außer der Nothwendigkeit. Frankreich und England
haben ſich mit der von Preußen angenommenen ſtrengen Neutralität
einverſtanden erklärt. Die Regierung hat indeß jede Möglichkeit ſorg
fältig im Auge behalten und alle Voranſtalten ſind getroffen, die Ar
mee in ſehr kurzer Zeit auf den Kriegsfuß zu ſetzen, ſobald es erfor
derlich iſt.

Frankreich.
Paris, d. 12. Febr. Die Nachricht vom Durchmarſch eng

liſcher Truppen durch Frankreich erhält ſich mit ſolcher Beharr-
lichkeit, daß die Sache faſt als ausgemacht angenommen werden
muß. Heute ſchreibt man auch aus Dijon, daß die Rhone Dampf
ſchiffe bis Chalons die Saone hinauffahren und dort die Engländer
einſchiffen werden. Die Geſammtſtärke der engliſchen Hülfstruppen
wird vor der Hand auf 10,000 angegeben, wovon 6000 durch Frank
reich kommen, die andern in Malta und auf den Joniſchen Inſeln
eingeſchifft werden ſollen. Es ſcheint, daß man in Difon die fremden
Gäſte detachementsweiſe, zu 500 Mann jeden Transport, erwartet.

Neue Briefe aus Algier melden, daß dort Alles zum Einſchiffen

der franzöſiſchen Hülfstruppen, deren Hauptmaſſe 6000 Zouaven bil
den, bereit war und Laß man blos noch auf die Schiffe zur Abfahrt
wartete. Ueber die Stärke des Expeditionsheeres, das nach dem
Orient geht, ſcheint man endlich ſich entſchloſſen zu haben. Es wird
zwiſchen 40—50,000 Mann ſtark ſein. General Pelliſſier wird vor
käufig den Oberbefehl führen. Sollte der Feldzug aber von großer
Bedeutung werden ſo ſoll Marſchall St. Arnaud oder Marſchall
Vaillant ſich nach dem Drient begeben. Das Heer wird aus vier
Diviſionen beſtehen, welche die Generale Canrobert, Mac, Mahon
und Bousquet commandiren ſollen. Bedeutende Lieferungen ſind ab
geſchloſſen: 100,000 Paar Schuhe müſſen in Kurzem geliefert wer
den. Bei den bedeutenden Koſten, welche die Rüſtungen in Anſpruch
nehmen, wird man ſchwerlich ein Anleihen vermeiden. Die geſtrige
Behauptung des Journal des Debats, daß das Wiener Kabinet dem
Kaiſer von Rußland habe erklären laſſen, es werde ſowohl das Ueber
ſchreiten der Donau, als die dauernde Beſetzung der Donaufürſten
thümer als Kriegserklärung betrachten wird auch hier bezweifelt.Dagegen ſtimmt ſelbſt die Aſfemblee nationale mit jenen darin über

ein daß man allerdings den Grafen Orloff habe die Ueberzeugung
gewinnen laſſen, daß im Grunde die Entſchlüſſe des Wiener und des
Berliner Kabinets keine andere ſeien und daß die Fortſetzung der
Feindſeligkeiten ſie beſtimmen könnte, ſich mit den weſtlichen Mächten
zu vereinigen.

Paris, d. 12. Februar. Wie man glaubt, wird die Antwort
Rußlands auf die letzten Vorſchläge morgen oder übermorgen in Pa
ris bekannt werden. Dieſe von einer Botſchaft des Kaiſers der Fran
zoſen begleiteten Vorſchläge werden heute in der Aſſemblée Nationale
analyſirt. Man würde dem Kaiſer Nikolaus den Punkt bewilligen,
auf welchen er bisher das größte Gewicht zu legen ſchien nämlich
ihm geſtatten, direkt mit der Türkei zu unterhandeln und ein Ueber
einkommen zu ſchließen. Der Türkei würde freilich das Recht unbe
nommen bleiben, ſich bei ihren Verbündeten Raths zu erholen doch
würden die Unterhandlungen ohne die Dazwiſchenkunft irgend welcher
Mittelsperfonen allein zwiſchen den Höfen von St. Petersburg und
Konſtantinopel Statt finden und auch der etwaige Vertrag lediglich
von ihnen abgeſchloſſen werden. Dabei würden jedoch die vier Mächte
durch einen anderen davon völlig unabhängigen Vertrag der Türkei
die Ausführung des erſterwähnten Vertrages verbürgen. Außerdem
iſt dem Kaiſer von Rußland die gleichzeitige Räumung des ſchwarzen
Meeres und der Donaufürſtenthümer vorgeſchlagen worden. Diefeni
gen Leute, auf deren Urtheil etwas zu geben iſt, glauben nicht an
den Erfolg der neuen Unterhandlungen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhau

ſes frug Earl Grey, ob es wahr ſei, daß die Regierung die Reform
Bill eher als das Flotten und Heer- Budget vorzulegen gedenke.
Der Earl v. Aberdeen antwortete darauf Lord J. Ruſſell habe
die Abſicht, beſagte Bill am nächſten Montag im Unterhauſe einzu
bringen zur Diskuſſion werde ſie aber erſt nach dem Budget kom
men, welches ſchon am Freitag zur Beſprechung gelangen ſolle. Nichts
deſto weniger werde das Miniſterium das Reform Projekt nicht vertagen
die Regierung ſei der Nation gegenüber die Verpflichtung eingegan
gen, daſſelbe vorzulegen und wolle ihrem Worte treu bleiben. Ein
großer Theil des Hauſes ſcheine zu glauben, daß man ſich ſchon im
Kriege befinde. Er erlaube ſich zu bemerken, daß dem nicht
ſo ſei, und läugne die Unvermeidlichkeit des Krieges.
Wiewohl er glaube, daß man große Vorbereitungen treffen müſſe, um
dem Kriege nöthigenfalls die Stirn bieten zu können, ſo habe er doch
noch nicht alle Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aufgegeben. Der
Earl v. Derby glaubt, daß Lord Aberdeen der einzige Mann im
Lande iſt, welcher nicht an den Krieg glaubt. Lord Aberdeen:
Jch erkläre, daß wir gegenwärtig durchaus nicht mehr



mit Rußland unterhandeln. Mit Gottes Hülfe aber
werde ich keine Mühe ſparen, um den Frieden aufrecht
zu erhalten.

Die geſtrigen Erklärungen der Lords Aberdeen und Clarendon
in Betreff der orientaliſchen Frage erfahren heute von Seiten der
Preſſe eine ziemlich ſcharfe Kritik. Blätter ſehr verſchiedener Rich
tung haben ungefähr die gleichen Widerſprüche in den miniſteriellen
Auseinanderſetzungen entdeckt. Sie vermögen nicht zu begreifen,
worauf ſich die Friedenshoffnungen des Premiers ſtützen da derſelbe
doch geſtehe, daß die Unterhandlungen zwiſchen England und Rußland
abgebrochen ſeien.

Endlich iſt dem engliſchen Parlamente auch die Depeſche vom 7.
Februar vorgelegt worden, durch welche der engliſche Geſandte in Pe
tersburg abberufen wird. Sie lautet:

Am 4. d. Abends übergab mir Baron Brunnow eine Note (die Kopie der
ſelben liegt hier bei) mit der Anzeige, daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
uns und Rußland ſuspendirt werden und daß er im Begriff ſtehe, England mit
den Mitgliedern der Seſandtſchaft zu verlaſſen. Sie werden daher unmittelbar

nach Empfang dieſer Depeſche den Grafen Neſſelrode davon in Kenntniß ſetzen,
daß Sie inſtruirt ſind, ſich mit allen Mitgliedern der Geſandtſchaft von Peters
burg zu entfernen. Sie werden nach England zurücktehren und bei dem Ver
laſſen des ruſſiſchen Gebiets jeden unnützen Aufenthalt vermeiden. Aehnliche Jn
ſtruktionen werden heute von der franzöſiſchen Regierung an Herrn v. Caſtelbajac
gerichtet werden.

London, d. 13 Februar. (Tel. Dep.) Am künftigen Mitt-
woch werden 12,000 Soldaten nach dem Oſten abſegeln:
ſche Flotte beſteht aus 14 Linienſchiffen und 21 Fregatten mit 2066
Kanonen. Jm Unterhauſe antwortet Lord John Ruſſell auf eine
Anfrage Layard's, weshalb die Flotten vom ſchwarzen Meere nach
dem Bosporus zurückgekehrt ſeien, daß dies nur um deshalb geſche

Jnitiative in dieſer Angelegenheit zurückwies, D) den von Oeſterreich
etwa eingehenden Vorſchlägen nicht die von Oeſterreich verfolgte Rich
tung auf den Abſchluß einer auf dem Principe der Solidarität be
ruhenden bewaffneten Neutralität, ſondern ganz allgemein die Rich
tung auf „die Sicherſtellung der gemeinſamen Jntereſſen anwies
und endlich 3) auch dergleichen Anträge auf die ganz unbeſtimmte
Zeit hinausſchob, wenn durch einen Bruch in der Wiener Konferenz
eine poſitive Trennung der deutſchen Mächte von den Weſtmächten
erfolgt ſein ſollte. Preußen lehnte es demnach nicht nur beſtimmt ab,
ſein Schickſal an die zweifelhafte und bedenkliche Lage des Kaiſer
ſtgats unauflöslich zu binden z es war auch einſichtig genug, zur Zeit
keinen Anknüpfungspunkt für fernere Beſtrebungen nach demſelben
bedenklichen Ziele darzubieten. Noch intereſſanter aber ſind die
ruſſiſchen Anträge. Der frühere, aus den letzten Tagen des Januar,
bezweckt in ſeinen beiden erſten Punkten einen Alleinvertrag, durch
den ſich die beiden deutſchen Mächte zur Aufſtellung einer Waffenmacht
als eines Schirmwalls für Rußland gegen Angriffe von Weſten ver
pflichten ſollten Rußland verſpricht Hülfeleiſtung, falls dieſe bewaff
nete Neutralität verletzt werden ſollte, d. h. für eine Eventuaglität,
die gerade durch den Abſchluß eines ſolchen Allianzvertrags provocirt
wird ſo daß dem Weſen nach die den deutſchen Mächten zugemu-
thete Verpflichtung dahin gegangen wäre, zur Erleichterung Rußlands

die Kräfte der weſtlichen Machte zum Theil im Weſten zu beſchäfti
Die balti-

gegenwärtigen Zuſtandes der Türkei herbeiführen ſollten,

gen und feſtzuhalten Als Belohnung für dieſe Dienſtbarkeit ver
ſpricht Rußland, „wenn die Kriegsereigniſſe eine Veränderung des

mit den
Weſtmächten, nicht ohne vorgängige Verſtändigung mit ſeinen Bun
desgenoſſen, ein Abkommen (iransactions) zu treffen.“

hen wäre, weil der Ankergrund im ſchwarzen Meere zu ſchlecht ſei.
Lord John Ruſſell bringt die Reformbill ein.
29 Flecken, die noch nicht 300 Wähler enthalten ihr Wahlrecht, und

Dieſelbe ſchlägt vor,

33 Flecken, die nicht 500 Wähler enthalten, ein Mitglied zu nehmen.
Ein Mitglied mehr ſollen erhalten
und mehrere Grafſchaften. Das Wahlrecht ſollen erhalten die gro
ßen Rechtskollegien, die Londoner Univerſität und die ſchottiſchen Uni
verſitäten.
Sterl. herabgeſetzt.

Orientäliſche Angelegenheiten
Das „Journal des Debats““ vom 10. Februar ſagt ſehr richtig

Das Erforderniß der HaushaltsJnhaber wird auf. 6 Pfd.

Weſt-Yorkſhire Süd Lancaſhire

o Niemandwird hierin die übel verhüllte Abſicht einer Theilung der Türkei, oder
wenigſtens einer Abreißung einzelner türkiſcher Provinzen verkennen,
trotz aller feierlichen Verſicherungen Rußlands daß es auf keine Er
oberungen denke. Um die deutſchen Mächte dem ruſſiſchen Jntereſſe
dienſtbar zu machen, wird ihnen als Köder das Verſprechen vorge
halten daß ſie bei etwaigen Theilungsprojekten Gelegenheit erhalten
ſollen dafür zu ſorgen daß auch für ſie Etwas abfalle. Und daß

Preußen für ſeine Kriegsopfer unmöglich durch ein Stückchen Türkei

Zeit iſt die Abneigung, wir können faſt ſagen, der allgemeine Wi
derwille, der ſich mitten im Waffenlärm gegen den Krieg zeigt.
Die Regierungen wenden ſich an das allmächtige Gericht der öffent-
lichen Meinung und vertheidigen ihre Sache vor den Völkern.

ſchrecklichen Kämpfe welche Europa bedrohen, übernehmen möchte.

Sie
fürchten ſich vor dem Urtheil der Geſchichte und wollen ihre Hände
von dem Blute, das vergoſſen werden wird rein waſchen es findet
ſich unter ihnen nicht eine einzige, welchen die Verantwortlichkeit der

Wenn man die lange Reihe der, dem britiſchen Parlamente mitge
theilten Aktenſtücke durchlieſt, ſo iſt es unmöglich, nicht zu bemerken,
daß jede Macht die Stellung der Defenſive einnimmt und nicht eine
von ihnen angegriffen haben will.
behauptet während ſeine Heere das türkiſche Gebiet beſetzt halten,
ſeine Flotten eine türkiſche Flotte und eine Stadt zerſtört haben und

Abſchluß der europäiſchen Kriſis lediglich auf dem treuen und energier ſeine Geſandten abberuft, noch in der Defenſive zu ſein. Wenn
man ſpäter die Geſchichte der orientaliſchen Frage ſchreiben wird, wird

Selbſt der Kaiſer von Rußland

es eigenthümlich zu ſehen ſein, daß eine auf einander folgende Reihe
von Vertheidigungsakten zu einem allgemeinen Kriege geführt hat.“

Welche große Thätigkeit die Diplomatie während der Geſtaltung
der ruſſiſch türkiſchen Differenz entwickelt hat,
der Zahl der in Verhandlung genommenen Friedensvermittelungs
Projekte hervor Das durch den Grafen Orlo ff. überbrachte Projekt
war das ſiebente. Das achte Vermitielungsprojekt befindet ſich zur
Zeit wie allgemein verlautet in der Schwebe.

Unter dem Datum Von der Oder, 11. Februar enthält die
Berl. Voß ſche Zeitung einen Artikel der in kundigen Kreiſen großes
Aufſehn erregt und der, wenn er nicht officiell iſt wohl von einer
Geſandtſchaft, jedenfalls von einer Perſon herrührt welcher die be
treffenden Aktenſtücke vorlagen denn er giebt, wie uns von verläß
licher Seite verſichert wird, den Wortlaut der diplomatiſchen Schrift
ſtücke getreu wieder. Einige erläuternde Bemerkungen zu dieſer erſten
genauen Mittheilung über das Verhältniß der drei öſtlichen Mächte
werden deshalb am Platze ſein. Es erhellt daraus zunächſt, daß
Oeſterreich. ſeinerſeits zur Durchführung der auch in ſeinem Jnter
eſſe durch die Umſtände gebotenen unabhängigen Politik in ſich nicht
die Kraft fühlte, und, im Einklange. mit früheren Beſtrebungen gin
Bundestage, Preußen zu vertragsmäßigen Verpflichtungen zu bewe
gen ſuchte die für Oeſterreich allerdings jederzeit eine Stütze für
Preußen aber eine vorſchnell angelegte Feſſel der freien Entſchließung
geweſen wären. Dieſer Verſuch, Preußen „durch die Ueberleitung
der bisherigen Gleichheit des Handelns in eine beſondere vertragsmä
ßige Vereinigung zu binden, fand einen beſtimmten Ausdruck in
dem Antrag Anfangs Januar in welchem unſerer Regierung die
Jnitiati ver in Aufſtellung einer Uebereinkunft zugeſchoben wurde,
durch die Deutſchland mit Einſchluß der beiden Großmächte „den
drohenden Ereigniſſen gegenüber als ein kompaktes Ganzes hinge
ſtellt d. h. eine bewaffnete Neutralität ſtipulirt werden ſollte.
Preußen erklärte ſich hierauf bereit, wenn das Einverſtändniß der
vier Mächte der Wiener Konferenz ſich auflöſen ſollte, Vorſchläge
über die Sicherſtellung der gemeinſamen Intereſſen entgegenzunehmen,
d. h. es lehnte den Antrag rundweg ab, indem es ſeinerſeits jede

geht zum Theil aus

entſchädigt werden kann, wird allen kleinen deutſchen Staaten voll
kommen einleuchten So ſchwindet der „konſervative““ Sinn, der un
verläſſige Charakter des nordiſchen Kabinets zuſammen ſobald das

S Li i Schlei s imniſſes durchdringt. Preußen„„Einer der charakteriſtiſchen und zugleich ehrenvollſten Züge unſerer icht der Wahrheit den Schleier des Geheimniſſes durchdringr. Preuß
hat dieſen Antrag ſo ſchleunig von der Hand gewieſen daß der ruſ
ſiſche Geſandte bereits am 1. Februar mit einem neüen Antrage her
vortrat der eine Reproduktion des öſterreichiſchen war mit dem ein
zigen Zuſatze daß Rußland die Garantie der deutſchen Neutralität
übernehmen wollte. Dieſer Antrag hatte nach wenigen Tagen daſ
ſelbe Schickſal. Seine Ablehnung wirkte entſcheidend. Fünf Tage
nach ſeiner Verwerfung lehnte auch Oeſterreich die Anträge des Gra
fen Orloff ab. Man weiß, daß der ruſſiſche Geſandte in Berlin,
Baron von Budberg, bereits am 5. d. nach Wien reiſte Es
ſtellt ſich nun heraus daß Oeſterreich durch ſeine unſichere Lage be
drängt in Jrrwege einzulenken im Begriff ſtand, daß die Entſchei
dung über die Haltung Deutſchlands in Berlin gefallen iſt und daß
ſie dem öſterreichiſchen Staate die Bahn gebrochen hat, auch ferner
hin eine ehrenhafte, unabhängige Politik zu befolgen. Wir freuen
uns dieſes Reſultates, weil die Hoffnung auf einen befriedigenden

ſchen Zuſammenwirken der vier Großmächte beruht und weil ſie in
eine unabſehliche Ferne gerückt wäre wenn die ruſſiſche Politik eine
feindſelige Spannung zwiſchen den deutſchen Mächten und den Weſt
mächten hätte hervorrufen können.

Man iſt ſo ziemlich darüber einig daß poſitive Anknüpfungs
punkte für eine weitere Unterhandlung durch die Erklärungen Ruß-
lands auf die letzte Arbeit der Wiener Konferenz gar nior übrig ge
laſſen ſind. Dagegen ſoll Graf Orlofff doch allerlei Jdeen über
die Möglichkeit eines Kongreſſes von Wien mitgenommen haben, de
ren gedeihliche Fortentwickelung in Petersburg erhöfft wird. Der
Kern dieſer Jdeen ſcheint der zu ſein, daß Rußland zuerſt auf dem
Wege direkter Unterhandlungen mit der Türkei die Frage in Betreff

des Protektorates der griechiſchen Kirche regelt, aber nichts dagegen
hat, wenn dann ſpäter europaiſcher Kongreß mit allerlei andern ir
gendwie mit der orientaliſchen Frage zuſammenhängenden Gegenſtän
den, welche für Rußland nach Durchſetzung der Menſchikoffſchen For
derungen völlig gleichgültig ſind, die Zeit verſchwenden, und das be
reits vorhandene ſchätzbare Material durch weiteren Notenwechſel ver
mehren will. Von öſterreich ſcher Seite ſcheint für dieſe Jdee ein
einigermaßen dichterer Jnhalt dadurch erſtrebt zu werden daß dieſer
Kongreß zuerſt einen Waffenſtillſtand herbeiführen und auch wohl
ſein Schlußakt eine einigermaßen ſubſtantiellere Bedeutung erhalten
ſoll. Man darf annehmen daß das öſterreichiſche Kabiner eine ge
wiſſe richtige Mitte zwiſchen der Anſicht des Grafen Orloff und d
zuletzt von Paris Und London nach Petersburg beförderten Berſre
gen aufzufinden bemüht iſt. Obwohl dieſe richtige Mitte bei der
Entlegenheit der Pole auf den erſten Anblick als etwas Widerſinni
ges erſcheint, ſo iſt doch auch Graf Aberdeen, obwohl im Wider
ſpruche mit ſeinen Kollegen, noch nicht vollkommen überzeugt daß die
Konſtruktion dieſes Widerſinnes über die Fähigkeiten der Diplomatie

hinausgehen ſollte (vergl. London).
Daß trotz der noch nicht ganz e

ſchen Premierminiſters die beiden Weſt
täten bereit halten beweiſen ihre in immer gro
fortgeſetzten Rüſtungen Einen weiteren Schritt,

rloſchenen Hoffnungen des engli
ſtmächte ſich für alle Eventugali

großartigeremm Maßſtabe
welcher den in

e
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Deutſchland geſcheiterten Allianzanerbietungendie Aenrice Bedeutung erhält meldet die

Ztg.“ von guter
Brüſſel, d. 12. Febr.

ſtimmten Ausdruck gefunden.
üches Schutz- und Trutzbündniß zur
Türkei abgeſchloſſen

ſelben mitzutheilen:

ſichten der beiden Mächte wegen
ſ. w. in Umlauf geſetzt ſind

im Auge haben.
Nach Privatbriefen aus Konſtantinopel vom 30. Jan. iſt die

türkiſche Bevölkerung von großem Muthe beſeelt. Täglich
Freiwillige aus den verſchiedenſten Gegenden des Reiches ein. Die
Stadt wimmelt von fremden Offizieren in den letzten Tagen iſt auch
der Neffe des Fürſten Czartoriski, der Graf Samoiski, mit 6 ande
ren polniſchen Offizieren angekommen, um ſich
zum Kampfe gegen die Ruſſen zu begeben.

and zugehende Korreſpondenz:ehe Die kordiale ooperation Englands
und Frankreichs welche in der engliſchen Thronrede verkündigt wurde,
hat nun in der präciſirten Form eines Allianzvertrages einen be

Die beiden Seemächte haben ein förm

Hoffentlich bin ich im Stande, Jhnen recht
bald noch Näheres über den Jnhalt und die Einzelbeſtimmungen deſ

Für heute kann ich wenigſtens ſo viel ſagen,
daß um den Verdächtigungen entgegenzutreten, welche über die Ab

Erwerbung von Kandia, Tunis u.
in dem Allianzvertrage ausdrücklich be

merkt iſt, daß die Mächte keinerlei Territorialacquiſition

Omer Paſcha befindet ſich wohl, und hat einen neuen Feld
zugsplan, der ſich aüf die ihm durch Ueberläufer bekannt gewordenen
Abſichten des Generals Schilder baſirt, nach Konſtantinopel geſendet.
Der franzöſiſche Geſandte General Baraguay d'Hilliers hat den Mu
ſchir für einen vortrefflichen Strategiker erklärt.

Berichte aus Widdin vom 2. melden Die türkiſchen Truppen
Kommandanten in zweiter Linie Sophia, Schumla, Varna, haben
Befehl erhalten Mitte Februar die Winterquartiere zu verlaſſen und
gegen die Oonau zu marſchiren. Erſatztruppen werden aus
den rückwärtigen türkiſchen Provinzen gleichzeitig eintreffen.

Nach Berichten aus Odeſſa vom 26. Januar kreuzt die ruſſi
ſche Flotte fortwährend im ſchwarzen Meer und der Hafen von
Sebaſtopol iſt leer.

Nach einem Briefe aus Erzerum vom 14. Jan. war Schamil
an der Spitze von 16,000 Mann gegen Zakatola, einen nicht weit
von Tiflis gelegenen und in militäriſcher Beziehung wichtigen Ort,

erückt.

Nach in Berlin eingegangenen Nachrichten aus St. Peters
burg ſoll der Kaiſer, der ſich ſeit einiger Zeit in ſehr erregter, reiz
barer Stimmung befindet von einem apoplektiſchen Anfalle betroffen
worden ſein, der zwar keine bedenklichen Folgen hinterlaſſenhat, ihn
aber doch vorläufig zwingt das Bett zu hüten

Rußlands gegenüber
folgende der „Nat.

Unterſtützung der

Täglich treffen

nach der Donauarmee

Nach einer Nachricht der „Times“ ſoll aus dem Berichte des
General Schilder nach Petersburg hervorgehen, daß das ruſſiſche Heer
ſeit der Ueberſchreitung des Pruth im Ganzen nicht weniger als 35,000
Mann verloren habe, wobei die anſtrengenden Märſche, die mangel
hafte Verpflegung und die Verbreitung anſteckender Krankheiten in
Betracht zu ziehen ſei.

Debannt
Edictalladung.

hanne Roſine Heyde geb. Schumann ehelich verbunden hat
IV. Johann George Schumann geb. ſammen taxirt zu 9489 18 6 und

den 7. Juli 1732,
zu Mohorn unter dem 16. Juni 1845 errich
teten, am 17. September 1845 reſp. 4. April

III. Anne Marie Schumann, geb. den
26. Auguſt 1726,

Lotterie.
Bei der am 14d. angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 109ter Königlicher

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 4000 Thlr. auf Nr. 23,866 und 54,615
d. n gen 1000 Thlr. fiel auf Nr. 48,789 1 Gewinn von 500 Thle. auf

r. 40,534

—2aT5

all.
Das der brauberechtigten Bürgerſchaft zu

gehörige, 8ub No. 348 hierſelbſt belegene Brau
Jn einem von dem Auszügler Johann welche ſich den 8. Mai 1749 mit dem Hüfner haus nebſt Malz, Darr- und Gährhauſe,

Gottlob Heyde und deſſen Ehefrau Jo- Johann George Henker in Mohorn Schuppen, Hofraum und ſämmtlichem Jnven
tar an Bottichen Pfannen, Kühlſchiffen, zu

gegenwärtig für ein jährliches Pachtgeld von
1852 publicirten Teſtamentsnachtrag iſt unter welcher ſich als Hüfner in Grosſchirma am 719 15 M verpachtet, ſoll im Wege des
Anderem die Beſtimmung getroffen worden, 26. Juni 1753 mit Eva Roſine Müntzner
daß die bei dem Tode des von ihnen beiden paſelbſt verheirathet hat
zuletzt verſterbenden, noch ünerhobenen, für ſie V. Johann Gottfried Schumann,
auf Küchen meiſter s und Egers Gütern zu geb. den 7. Juli 1732,
Mohorn haftenden Termingelder, beſtehend welcher, wie bereits oben erwähnt, den 27.beziehendlich in 350 und in 581 Je November 1754 ſich mit Annen Roſinen
zur Hälfte auf ihre beiderſeitigen nächſten, ſich Borrmann in Mohorn verehelicht und als
dann noch am Leben befindenden Blutsver einzige Tochter
wandten, nach Maßgabe des Jnteſtaterbfolge Johanne Roſine Schumann,
geſetzes, als Legate übergehen ſollen. geboren den 19. Februar 1765 und verehelicht

Johann Gottlob Heyde iſt am 7. den 1. November 1792 mit dem Zwei und
September 1845 und Johanne Roſine einhalb Hufengutsbeſitzer Johann Gottlob
verw. Heydin iſt am 4. April 1852 zu Mo Heyde in Moöhorn, hinterlaſſen hat.

Meiſtgebots
den 19. April d. J.

Vormittags 11 Uhr
in unſerm Seſſionszimmer verkauft werden.

Inventarium, Taxe und Bedingungen ſind
in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Weißenfels, den 3. Februar 1854.

Der Magiſtrat.

Auction.
Montag den 6. März Nachmittags 1 Uhr
u. folg. Tage um dieſelbe Zeit ſollen gr. Ul

ho rn verſtorben Dagegen iſt über die Verwandten der Mut richsſtr. Nr. 20 wegen Domieilverände-
Was nun die in Folge dieſes Teſtaments ter der Teſtirerin, Annen Roſinen geb. rung einer Familie Mahagoni u. birke

nachtrags berechtigten nächſten Jnteſtaterben Borrmann, welche ebenfalls zu berückſichti- nes Mobiliar als: Sopha's, Büreau's, Trü-
Johannen Roſinen Heyde anlangt, ſo gen ſein würden etwas bis jetzt nicht zu er meaux und große Spiegel, ovale Sopha,
ſind dieſelben bis jetzt nicht vollſtändig zu er mitteln geweſen. Klapp-, Auszieh und Waſchtiſche, Bücher
mitteln geweſen.

So viel ſich aus den Kirchenbüchern hat er
mitteln laſſen, iſt

Johanne Roſine verehel. geweſene
Heyde 5

eine Tochter
Johann Gottfried Schumanns,

Hüfners in Mohorn,
und

Annen Roſinen gebornen Borrmann,
welche den 27. November 1754 ſich verehelicht
haben und eine Enkelin

Chriſtian Schumanns, Hüfners in
Moöohorn,

und
Martha gebornen Keller,

welche den 5. November 1716 getraut wor
den ſind.

Aus letztgedachter Ehe
Chriſtian Schumanns und

Marthen geb. Keller
ſind fünf Kinder entſproſſen, als:

J. Chriſtian Schumann, geb. den 16.
Auguſt 1717,

welcher ſich im Jahre 1741 als Begüterter in
Kefſelsdorf mit Marie Hauptmann
aus Wurgwitz verheirathet hat

i. Anne Chriſtiane Schumann geb.
den 11. December 1718

welche ſich den 31. October 1736 mit Gott
lob Graf, Erbmüller in Grund, verhei
rathet hat

Um nun die berechtigten nächſten Jnteſtat Spiegel, Wäſch, Kleider, Küchen und
erben Johannen Roſinen verehel. geweſe Fliegenſchränke, Stühle, Kommoden, Bett
nen Heyde geb. Schumann zu ermitteln, ſtellen, Bücherregale, 2 Modellierſtühle, Bil
werden alle diejenigen, welche an die obge der, Gefäße, Zinn, Kupfer, Federbetten und
dachten Legate Anſprüche zu haben vermeinen dergl. m. meiſtbietend gegen gleich bagre Zah
und ſolche geltend zu machen geſonnen ſind, lung verkauft werden.

hiermit geladen, J. H. Brandtden 30. Mai 1854 a Auct. Commiſſ. u. gericht Taxator.
entweder in Perſon oder durch gehörig legt
timirte Bevollmächtigte an hieſiger Königlicher Ein Rittergut in der Grafſchaft Manns-
Amtsſtelle zu erſcheinen, ihre Anſprüche an feld, mit en Pulen ren hat zu verkau
den obgedachten Termingeldern gehörig anzu fen Auftrag erhalten der Agent Schwennicke
melden unter der Verwarnung, daß ſie außer in Eisleben

dem für ausgeſchloſſen und ihrer Anſprüche
auch im Falle ihres Außenbleibens der Rechts
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand für verluſtig werden geachtet werden,

ingleichen durch Beibringung der erforderlichen 7
Legitimationen und Kirchenzeugniſſe ihre Berechtigungen zu begründen, mit dem beſtelten Jn einer der kergaſteren r &e Pro
contradiotor über deren Richtigkeit zu verfah vinz Sachſen n ſchen ſent

innerht 9 ieß s Haus 8ren, innerhalb ſechs Wochen zu beſchließen, SeilerwaarenGeſchaft betrieben
den 20. Juli I85der Jnrotulation der und wurde, aus freier Hand. verkauft ren

den 3. Auguſt 1854 Das Grundſtück tet außer 20 heizbaren
der Eröffnung eines Erkenntniſſes, welches bei Zimmern ne große luſtige Böden,

ihrem Außenbleiben in dieſem Termine für pu geräumige Keller, Niederlagen, Ställe, Schup
blicirt erachtet werden wird, gewärtig zu ſein. Hen und großen Hofraum mit Brunnen Zur
Auswärtige haben zur Annahme künſtiger La ilebernahme würden circa S 4000 erfor
dungen Bevollmächtigte allhier zu beſtellen. derlich ſein. Auf frankirte Anfragen wird
Königl. Sächſ. Juſtizamt Grüllenburg Herr Ed. Stückrath in der Expedition die

m

1500 e und 1000 weiſet gegen ſichere
Hypothek nach Schwennicke.

ausverkauf.

zu Tharand, am 20. December 1853. ſer Zeitung das Nähere mittheilen
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Jm allungen, in Halle

Wa l h
Deutſche Schriftſteller des 18. und 19. Jahrhunderts.

Jn Bioögraphien und charakteriſtiſchen Proben
von

Dr. H. Kletke.
Jn Lieferungen à 7 Silbergroſchen.

Lieferung. Rabener. Gellert. Winckelmann.
2. Lieferung. Käſtner. Sulzer Juſtus Möſer.

Allen Freunden der Literatur wird hier zum erſten Mal eine umfaſſende Quellen
ſammlung der deutſchen wiſſenſchaftlichen un
Jahrhunderts dargeboten. Der Name des Herrn Herausgebers bürgt für die gewiſſenhafteſte
Ausführung dieſes wichtigen Unternehmens.

von Hollſtein in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch

durch die rertersche Buchhandlung zu beziehen:
alle Buchhand

all a.

d ſchönwiſſenſchaftlichen) Proſa des 18. und 19.

Jagd Gewehre und
DoppelTerzerole

empfing wieder Otto Geiſel,
870. gr. Klausſtr. 870.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Klein
ſchmidt, Bäckermeiſter, Nr. 1358.

Feine Tafelbutter
iede Woche zwei Mal friſch aus Thüringen
iſt ſoeben wieder angekommen bei

W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.
Ein gebrauchter, leichter halbverdeckter Kutſch

wagen auf Druckfedern und ein gebrauchter,
ganzverdeckter vierſitziger auf O Federn, ſowie
mehrere neue offene und halbverdeckte Kutſch
wagen, auch Tafel und Korbſchlitten ſtehen
billig zum Verkauf bei

Friedr. Wolf in Schkeuditz

Geprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und
Bandagiſt A. Krahl empfiehlt ſtets Bruch
bandagen, Geradehalter u. Fußmaſchinen nach
der neueſten Art. Großer Sandberg Nr. 246.

Heiraths Geſuch.
Ein junger Kaufmann in den zwanziger

Jahren von angenehmem Aeußern und wel
cher ein gut rentirendes Geſchäft beſitzt, wünſcht
ſich mit einer jungen Dame von unbeſcholte
nem Ruf und ſanftem Charakter zu verheira
then ein Vermögen von 3 bis 5 Tauſend
Thaler wäre erwünſcht. Die ſtrengſte Ver
ſchwiegenheit wird zugeſichert. Offerten wolle
man gef. unter Chiffre II. G. R. 19 poste
restante Halle franco einſenden.

Durch Heirath kann ein junger Oeko
nom, der ungefähr 10,000 Vermögen hat,
ein Gut in beſter Lage zu 50,000 erwer
ben. Näheres auf gef. Anfrage unter X. R.
Nr. 1 poste restante Halle.

Ein Mädchen von außerhalb wird zum
1. April geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. S.

Männerliedertafel.
Unſern Freunden und zuhörenden Mitglie

dern zur Nachricht, daß die nächſte Soirée
Sonntag den 19. Februar in der Weintraube
ſtattfindet. Der Vorſtand.

ua

Fonds und Geld Cours.

Süße MeſſinaApfelſi
nen, das Dizd. von 15Sgr.an, in Hund und Kiſten

neteRoſinen und hagimandein ſowie
neue Rheiniſche und Jtal. Prü
len ſämmtliches teinzeln billigſt

Julius Riffert.
Hofhmannsche Brustcaramellen,.

Dieſe chemiſch geprüften und von mehreren
hochgeſtellten Aerzten als beſtes Hausmittel
wider Huſten Heiſerkeit und catarrhaliſche Zu
fälle empfohlene Caramellen ſind bei Unter
zeichnetem in Packeten für allein
nur ächt zu haben.

Fr. Aug. Perſchmann,
Niederlage für Halle.

Zum Ball, Sonntag den 19. d. M., la-
det ergebenſt ein

Kuntze in Lebendorf.

S SSSSMarktberichte.
Mahdeburg, den 114. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen SBerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,490 Tralles 418,
Nordhauſen den 11. Februar.

S J

Weizen 3 12 bis 3 20
Roggen 2 15 aGerſte 2 5 2 14Hafer e i 7 12Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13 22

Berlin den 14. Februar.
Weizen loco 85—92
Roggen loco 69 72 86,/87pfd. an der Bahn 69
pr. S2pfd. z. 33 81pfd. vom Boden 69 pr. 82pfd.

Febr. März 68. nominell Frühi. 68 à 67
3

Gerſte, große 53 55 kleine 46——49
Hafer loco 3337 Lieferung pr. Frühjahr 48pfd.

35 u. 34

Berlin, den 14. Februar. De Se 4. nn nterrapps 90 interrübſen
3f. Brief Weld. S Brief. Geld. Rübsl loco 12 verk. u. Br., 12 G., FebruarAmtlich Serh. Markiſche S 6 do. v. Staat gar. 2 T. 12 verk. u. G 12 Br., Febr. März 12

Court do. Priorit.« 5 98 3Ruhrort-Gr. -Gld.ſ3 84 verk., 12 Br., 12 G., März April u. April Mai 12b S st. Du S do. do. II. Serie s do. Prioritäts a verk., Br. u. G.Luld Anl. n wo Berl. Anh. Lit. A. StargardPoſen 3 85 Leinöl loco 13-—-12, Lieferung Frühj. 12ſ.uAnl. von t d wies Thüringer e 36 Spiritus loco ohne Faj 32 à 31*, verk., Februardo. von 99 3 do. Prioritäts do. Prior. Dbl. ſt 32 4 3177, verk., 32 Br., 319, G., Febr. Märzdo von 1853 e Berl. Hamburger Wilh. B. (Coſel 317 verk., 32 Br., 312), G. März April 33Stagtsſchaldſch. 87 26 Prioritäts a 100, DOderberg. FLerk, u. G., 32, Br., Äpril Mat 32 à 32 verk.,e an 380 do. vo. U. m. a m de. Prioritäts W W u. G.echandl. Sr. pted. R. ür älle Artikel mattere Stimmung.e er de Prior. Obl. 94 Nicht amtlis. Bresl i 88S d. 14. Febr. Weizen, weißer 104Schaldverſchr. i. C. ar 97 n u. ausländ. rv h e du b. u in gen e e e erdo. en J en ctien u. Quitu a e 87 S er u z tungsbogen. Stettin, d. 14. Febr. Weizen feſt. Roggen 66—69,
Oſtpreuß. e e S UrSchw.egrb. Amſterd. Rotterd. 70 Frühj. 68 Rüböl Februar 11 Frühj. 12. Spio do. 3 97 97 Brsl. Schw.Frb. c i 5 r bpeſa e de e Cön Windener 3 S s ritus 11., Febr. 11 bz., Frühj. 117, Br.oſenſche 5 wie 98 rankfurtHanan 3 5 3n „Obl. 4do t ehe e n 98 98 CracauDberſchl. 4 zu de alderken en Wettengeſchaft nur in Detatt
Stehen de de 93 Klei Attoa t eh e en h n Waſſerſtand der Saale bei Halla u a wo do. Prioritöts 4 S Ludwigsh.Berb. S i alleeſtpreuß. do. 3 30 do. Prioritäts 5 DainyLudwigsh. 1 87 86 am 14. Febr. Abends am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll.K. a. N. Sentenb. 97 werd a ſlere 165 WMecklenburger 4 39 38 am 15. Febr. Morgens am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.
Pommerſche d s Magd.Wittenb. Zu Vordb. (Fror. a 39 d ber Elbe beide 5an do. Prioritäts a 93 ar t d s p a WagLebirgr tie ken Riederſchl.Märk. 4 ro St c. S en 14. Februar am alten Pegel Nr. 14 und Zoll,Rh. n. Weſtph. do. 1 94 do. Pera v am neuen Pegel 13 Fuß 7 Zoll. Eisgang.
S. do. Prioritäts Auel. PrioriSchlefiſche 4 5 95 do. Pr. II. Serio 4 94 93 täts Actien. Magdeburg en Februar. f. Brief [Fed.
an u r h ehe h T Preuß freiwillige Anleihe FFichsf. Zils. S. s Riederſchl. Zwab. Fratan-Oberſh Staatsſchuld Scheine etr. Bl. Auth. Sch. 73. Sverſchü Lt. A. 169 168 Rordb Fror s ne See t de Lt. B PBelg. Dvlisg J. de e cr. 48 rdo. Pri t 244 29. or.-Actien s 100en a 817, 8 prinz Wein t do. S. u. Meuſe m Magdeburg Leipziger Stamm Actien a

(SteeleVohw.) 30 h do. do. PrioritätsActien A.Eiſenb. Actien. do. Prioritäts e s B. Acten d de do. do. B. 8AachenOüſſekd. 3 85 g. Ser. 5 8 e ndo. Pribrit. NRheiniſche Ausl. Fonds. 8 er rn e rAachen e do (Stamm) r Weimar. Bank W Wiſcibers Sir et Svoll eingezahlt 49 do. Priorit. Obl. a (Braunſchw. Bank 4 l106 105
Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 1079, à gem. Berlin Hamburger 97 à 97 gem. Berlin Pots e r h Sicht J

dam Magdeburger 86 à 86 gem. Berlin Stettiner 121 à 121 gem. Cöln Minden 108 à gem. Hanrar kur Sicht. e
Niederſchl. Markiſche 94 à 95 gem. Oberſchleſ. Lit. B. 145 à las gem. Amſterdam Rotterdam 7 gem. do 3 2 Monat 149
udwigshafen Bexbach 109 gem. Mecklenburger 39 gem. VRordbahn (Friedr. Wilh. 39/, à bz. Frankfurt kurze Sicht

Weimarſche Bank 96 gem. Braunſchw. Bank 106 à 105 gem. re 2 Monat D SDie Börſe war heute in angenehmer Stimmung und die Courſe der Eiſenbahn Actien ſtellten ſich heute Preuß Friedrichsd'or uns
meiſt höher als geſtern. Jn preußiſchen und ausländiſchen Fonds fanden keine erhebliche Veränderungen ſtatt. Ausländiſch Gold à 5 Thlr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 40 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Frankreich.
Paris, d. 14. Febr. (Tel. Dep.) Der Moniteur“ enthält

einen Brief des Kaiſers Napoleon an den Kaiſer Nikolaus in wel
chem der Erſtere dem Letzteren ſchreibt, er möchte einen Waffenſtill
ſtand abſchließen oder direkt mit dem Sultan unterhandeln, und durch
die Conferenz ratificiren laſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 5. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. Folgendes nDie Miniſter des Handels und des Cultus bringen zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Realſchule zu Treptow an der Rega als, zur Ertheilung aunehmbarer
EntlaſſungsZeugniſſe für die Candidaten des Baufachs befähigt, anerkannt iſt.

Unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung vom 12. December 1841 bringt
der Finanzminiſter zur öffentlichen Kenntniß daß die Ausfuhr von Branntwein
nach Hannover, Oldenburg und SchaumburgLippe mit dem Anſpruche auf Steuer
Vergütung bis auf weitere Beſtimmung über die Zoll und Steuerſtellen an fol
genden Orten zuläſſig iſt, nämlich zu Wittenberge, Salzwedel, Mackenrode, Be
verungen Barntrup, Vlotho, Minden, Lübbecke, Telgte und Rheine. Zur Be
gründung des Anſpruchs auf Steuer Vergütung iſt auch die Beſcheinigung der
gegenüberliegenden Grenz Abfertigungsſtelle über den Eingang des Branntweins

erforderlich.Die Königl. Regierung bringt ein Reſecript der Miniſter des Handels und der
Finauzen, die „Ausführung des Artikel 18 des unterm 19. Februar v. J. mit dem
Kaiſerreich Oeſterreich abgeſchloſſenen Zollvereinigungs Vertrages betreffend zur
allgemeinen Kenntniß und Beachtung Die Königl. Regierung wird darin ange
wieſen vom 1. Januar d. J. an die Kaiſerlich Heſterreichiſchen Unterthanen bei
dem Gewerbebetriebe innerhalb des dieſſeitigen Staatsgebtetes in Gemäßheit der in
der Circular Verfügung vom 2. September 1834 in Betreff der Angehörigen der
Zollvereinsſtaaten erthellten Anweiſungen zu behandeln. Dieſſeitigen Unterthanen,
welche in Oeſterreich Ankäufe für ihr Geſchäft machen, Beſtellungen ſuchen oder
Märkte und Meſſen beſuchen wollen ſind die hierzu erforderlichen Legitimationen
nach den der Circular Verfügung vom 2. September 1834 angeſchloſſenen For
mularen A. B. und H. von den zuſtändigen Behörden (den Landräthen und Ma
giſtraten größerer Städte) zu ertheilen. Kaiſerlich Oeſterreichiſche Unterthanen,
welche das Frachtfuhrgewerbe die See oder Flußſchifffahrt zwiſchen Plätzen ver
ſchiedener Staaten betrieben mit einer Beförderung von Frachtgütern von einem
im dieſſeitigen Staatsgebiete gelegenen Orte nach einem oder mehreren anderen in
demſelben gelegenen Orten aber ſich nicht befaſſen, ſind für dieſen Gewerbebetrieb
dieſſeits einer Gewerbeſteuer nicht zu unterwerfen.

Der Provinzial Steuerdirektor bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß das der
Bekanntmachung des Finanz Miniſters vom 31. December v. J. angeſchloſſene
Verzeichniß der Uebergangsſtraßen und Abfertigungsſtellen beim Verkehre mit
Branntwein und Bier nach und von Hannover, Oldenburg und Schaumburg-Lippe
inſoweit eine Aenderung erlitten hat, als für die Straße von Münſter noch Os
nabrück die dieſſeitige Uebergangs ſtelle nicht in Loburg, ſondern in Telgte errichtet
worden iſt.

Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet:
Dem Forſtaufſeher Rathmann iſt die Förſterſtelle zu Wörblitz in der Ober

förſterei Söllichau vom 1. Januar d. J. ab definitiv übertragen worden. Dem
Förſter Tesmar iſt die Förſterſtelle zu Wöllnau in der Oberförſterei Doberſchütz
dom 1. Januar d. J. ab definitiv übertragen worden. Dem Forſtaufſeher
Knieſchke iſt die Förſterſtelle zu Schwemſal in der Oberförſterei Tornau vom
1. Januar d. J. ab definitiv übertragen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Satuelle, in der Diöces Neuhaldensleben iſt dem bisherigen Hom
hülfsprediger zu Halberſtadt, Johann Gotthilf Reinicke verliehen worden. Das
Unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarramt zu Liebenwerda, mit welchem die
Superintendentur verbunden, iſt durch das Ableben ſeines bisherigen Jnhabers er
ledigt. Dem Candidaten der Theologie Friedrich Albert Emil Küſte rmann
aus Schladebach iſt die Erlaubniß zur Uebernahme von Hauslehrerſtellen im hieſi
gen Regierungsbezirk ertheilt worden. Dem Candidaten der Theologie Ernſt
Adolph Theodor Coßmann aus Gorsleben im Kreiſe Eckartsberga iſt die Er
aubniß zur Uebernahme von Hauslehrerſtellen im hieſigen Regierungsbezirke er
theilt worden. Die Schulſtelle in Seelhauſen, Ephorie Delitzſch Privat Patro
nats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die
Schul und Küſterſtelle in Trotha, 2. Landephorie Halle, Königlichen Patronats,
iſt durch die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 13. Februar 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Nach der jest gültigen Städteordnung iſt den Stadtgemeinden die Feſt

ſetzung eines Einzugsgeldes von fremden neuanziehenden Perſonen und eines Haus
ſtandsgeldes beim Etabliſſement der Ortsangehörigen nachgelaſſen. Ueber die
Höhe der hiernach einzuführenden Abgabeſätze hat der Magiſtrat ein Regulativ
entworfen welches er der Verſammlung zur Prüfung und Genehmigung vorlegt.

Danach ſoll unter gewiſſen Modalitäten
von jedem Neuanziehenden ein Einzugsgeld von 15 Thlr.
von jedem hieſigen Einwohner ſofern er einen ſelbſtſtändigen Hausſtand be
gründet, ein Hausſtandsgeld je nach der Höhe ſeines muthmaßlichen Einkom
mens, ſofern daſſelbe 250 Thlr. und mehr beträgt, von 2, 3, 4 oder 5 Thlr.

c) von jedem Einwohner, deſſen Erwerbsverhältniſſe ſich verbeſſern und das vor
hergedachte, zum Bürgerrecht berechtigende Einkommen gewähren ein Haus
ſtands Ergänzungsgeld. nach den suh h bemerkten Sätzen, und ſofern ein
Grundſtück acquirirt wird 1 pCt. des Ankaufspreiſes erhoben werden.

Dies Regulativ iſt Gegenſtand reiflicher Erwägung geweſen und demnächſt von
der Verſammlung beſchloſſen

1) den Satz suh a zu genehmigen,
2) das Hausſtandsgeld dahin zu normiren,

daß für ein Einkommen von 250 499 Thlr. 5 Thlr.

5 500 799 10800 Thlr. u. mehr 15
3) Die Hausſtands Ergänzungsſteuer nach dem erſten Satze des Punktes Sub o

mit vorſtehenden Modificationen zu genehmigen, inſoweit ſie aber Grundſtücke
und Realgerechtigkeiten betrifft ſo feſtzuſtellen daß

bei einem Werthe des Gegenſtandes bis zu 1600 Thlr. 5 Thlr.

einem dergl. 3000 10e über 3000 158nacherhoben werden können und wird der Magiſtrat erſucht, die Genehmi
gang zu dem Regulative nach dieſen Modifteationen bei Königl. Regierung zu

antragen.
2) Durch die anſehnlichen Koſten welche die Wegſchaffung des Eiſes von den

Communalſtellen verurſacht hat, iſt der Etat für Straßenreinigung ohngeachtet
einer bereits erfolgten Nachbewilligung erſchöpft, und fieht ſich der Magiſtrat des
halb genöthigt, auf eine anderweite Nachbewilligung von 80 Thlr. anzutragen.

Dieſe Nachbewilligung wird ertheilt.

Halle, Donnerstag den 16. Februar 1854.

3) Ein Antrag der Polizeidirection um fernere Bewilligung von 15 Thlr.
für einen Hülfsarbeiter in der Canzlet und Regiſtratur wird von dem Magiſtrate
zur Beſchlußnahme vorgelegt, worauf zwar die Bewilligung erfolgt, jedoch auch
erſucht wird den Hülfsarbeiter ausſchließlich zur Ordnung der Acten zu verwenden

4) Der Abbruch des Becker'ſchen Gießhauſes im Moritzzwinger iſt öffentlich
ausgeboten und in dem desfallſigen Termine der Gaſtwirth Louis Meyer mit
141 Thlr. Beſtbietender geblieben. Auf den Antrag des Magiſtrats wird die Er
theilung des Zuſchlags genehmigt.

5) Gegen die vom Magiſtrate vorgelegte Rechnung über die im Jahre 1853
verbrauchten Schreibmaterialien fand ſich nichts zu erinnern, weshalb Decharge
ertheilt wurde.

6) Der Zimmermeiſter Helm hat um Genehmigung zur Ueberlaſſung des
auf dem Hauſe Nr. 1761 ruhenden Röhrwaſſer Abfalls nachgeſucht und der Ma
giſtrat befürwortet dies Geſuch unter der Bedingung
a) daß der c. Helm die Koſten der Anlegung neuer Röhren allein trägt und das

Pftaſter über der Röhrenſtrecke fortwährend im Stande erhält,
daß die Einfallröhre in dem Baſſin ganz mit den 3 andern in einem Niveau
liegen muß und der Ausflußpunkt nicht tiefer als der der übrigen Betheiligten
gelegt wird und
daß ein jährlicher Waſſerzins von 20 Sgr. entrichtet werde.
Die Verſammlung iſt mit der Ueberlaſſung unter vorſtehenden Bedingungen

einverſtanden.
Hierauf Verhandlungen in geſchloſſener Sitzung.

Kunſt-Nachricht.
Oeffentliches Concert des Thiemeſchen Geſangvereins.

Jn nächſter Zeit Wird der Thiemeſche Geſangverein in einem
öffentlichen Concerte zwei neue Werke zur Aufführung bringen welche
wohl geeignet ſind das Intereſſe auf das Lebhafteſte und Allgemeinſte
zu erwecken. Die Dichtung des erſten Werkes behandelt in dramatiſir
ter Form die Einführung des Chriſtenthums unter den Deutſchen durch
Winfried, und zeichnet ſich durch ſchöne Diction und Mannigfaltig
keit der dramatiſchen Situationen vortheilhaft aus der Dichter Oſter
wald hat dem Componiſten namentlich in den Chören der Heiden und
Chriſten höchſt günſtige Momente geboten. In wie weit der Componiſt
Engel den poetiſchen Stoff bewältigt hat, werden wir aus der Auf
führung ſelbſt erſehen, denn es ſcheint immer gewagt, wenn man den
eigentlichen Effekt eines größeren Werkes welches für Chor und Or
cheſtermaſſen berechnet iſt, a priori aus der Partitur beſtimmen will;
das Studium der Partitur macht uns nur mit den künſtleriſchen Jn
tentionen des Componiſten bekannt; der eigentliche Effekt wird erſt
durch das Ohr vernommen wir freuen uns daß der Thiemeſche Ver
ein das Werk ſorgfältig vorbereitet zum erſt en Male zur Aufführung
bringt.

Den zweiten Theil des Concerts bildet Schillers „Glocke“ für
Männerſtimmen und Orcheſter componirt von Otto Claudius
Rombergs allbekannte und vielfach beliebte Compoſition hat Otto Clau
dius nicht abgehalten Schillers Dichtung in ein neues Tongewand zu
kleiden und er hat recht daran gethan. Die deutſchen Männerge-
ſangvereine, welche ſo viel von Liebe und Wein ſingen, erhalten hier
Gelegenheit ihre oft ſo ſchönen Chorkräfte an einem durchaus würdigen
Gegenſtände zu üben werden die im Werke befindlichen SoloGeſänge
genügend ausgeflühet, verbreitet das Orcheſter über die Männerſtimmen
ein ſchönes helles Colorit; ſo wird das Werk des talentreichen und
längſt anerkannten Componiſten bald die weiteſte Verbreitung finden.
In der bevorſtehenden Aufführung des Thiemeſchen Vereines werden die
Componiſten Engel und Claudius ihre neuen Tondichtungen ſelbſt

dirigiren. G. Nauenbürg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 14, bis 15. Februar.
Kronprinz Hr. Major al D. v. Schimmelpfennig a. Berlin. Hr. Ritter

gutsbeſ. v. Zakozewsky a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Braſch a. Glauchau,
Behrend a. Berlin, Weiſe a. Hamburg Lange a. Braunſchweig Hädicke u.
Kleiner a. Magdeburg Ebert a. Chemnitz, Lippert a. Frankfurt a M.

Stacit TZürich: Die Hrrnu. Kauft. Böſe a. Langenſalze, Heſſe a. Erfurt,
Hintze a. Berlin, Wittgenſtein a. Bielefeld, Graſemann a. Bernburg Schu

mann a. Langendorf. 7Goläner Ring Hr. Reviſor Kneiſel a. Hamburg. Hr. Rent. Scheuermann
a. Augsburg. Die Hrrn. Fabrik. Tilebein u. Meher a. Berlin Rumpelt a
Rodeberg Schlicke a. Bamberg.Eugliseher Hor: Hr. Gutsbeſ. Wenck m. Tochter a. Wittenberg Hr.
OAmtm. Koppen a. Torgau. Hr. Eiſenwaarenhdlr. Bachſtein a. Apolda.
Die Hrru. Kaufl. Seeger a. Perleberg Meißner a. Braunſchweig Lanzen
berger a. Berlin, Schubert a. Marienburg, Grohmann a. Magdeburg, Seeli
ger a. Eiſenach, Heinſius a. Langenbain. Mad. Rübrecht a. Leipzig.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Thinnemann a. Naumburg Richter a.
Deſſau. Hr. Fabrik. Mennecke a. Schleften. Die Hrrn. Mühlenbeſ. Stange
a. Braunſchweig Hempel a. Weimar.

Stacit Kamburg: Die Hrrn. Oekon. Näſemann a. Badegaſt, Braune a.
Radegaſt. Hr. Gutsbeſ. Gehring a. Ronsdorf. Hr. Kaufm. Fuchs a. Danzin.

Sonwarzer Bär: Die Hrrn. Kaufl. Löffler a. Erfurt, Fernholz u. Hr.
Beamter Kühne a. Darmſtadt. Hr. Beamter Schmieder a. Dresden.

Goläne Kugel Die Hrru. Kaufl. Müller a. Elſterwerda Ende a. Curn
n e Kunſtſteiger Melle a. Dürrenberg Hr. Oekon. Kerſten g. Nah
endorf.

Magdeburger BRahnnor: Hr. Lieut. v. Haag a. Dresden. Hr. Agent
Hauptgrund a. Göriitz. Die Hrrn. Kauft. Osmann a. Schweinfurt, Schoch
a. Weimar.

Thüringer Bahnhoſ: Die Hrru. Kaüfl. Weinſtein u. Steinert a. Berlin,
Eckhardt a. Cahle.

Meteorologiſche Beobachtungen
11. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
kuftdruck r Par. 341,17 Par. T. 38 r e n Par. L.
Dunſtvrug e Par. e. 1,02 Par. L. 9885 Par. E. Par.
Kelat. Fenchtige 6 pCt. 78 pCt. 50 pt.T o7 6 R. heuftwärme 4,6 G. Rm. 7,4 G. Rm. 5,9 G. Rm.Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Tempergtur 0 Gr. Rm. reducirt



h ekanntmachmuge'n.
Retourbriefe.

1) An die Polizei Behörde in Waldenburg.
2) An Redslob in Querfurt. 3) An Wei
zel in Langenbogen. 4) An Steigardt in
Mühlhauſen. 5) An König in Hettſtedt.
6) An Weiſe in Naundorf. 7) An Bol-
feld in Naundorf. 8) An Schröter in
Leipzig. 9) An Hennig in Dommitſch. 10)
An Dannemann in Dürrnberg. 11) An
Plautiki in Rochlitz. 12) An Sioli in
Lindau. 13) An Müller in Querfurt. 14)
An Köhler in Heiligen 15) An Neun-
herzt in Erfurt. 16) An Pfeiffer in Man
heim. 17) An Lampe in Hänichen. 18)
An Hartmann in Dresden. 19) An Hoff
mann in Raber. 20) An Schrader in
Hannover. 21) An Haniſch in Leipzig. 22)
An Splieth in Paris.

Halle, den 14. Februar 1854.
Königl. Poſt-Amt.

Fes ca.

Bekanntmachung. J
Zum Bau eines Waſchhauſes für die Pro

vinzialJrrenanſtalt hieſelbſt ſollen nachſtehende
Materialien und Arbeiten im Wege der Sub
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen
werden

a) 70 Schachtruthen Porphyrbruchſteine aus
den Brüchen bei Brach witz oder ande
ren, welche lagerhafte und trockene
Steine liefern

b) 76,000 Stück Mauerſteine großer Form
32 Wispel Kalk den Wispel zu 80 Ku
bikfuß gerechnet,
37 Schachtruthe Sand aus der Saale,

e) 13135 Kubikfuß geſchnittenes Kiefernholz,
617 Stück ſtarke, 14 lange tan
nene Bretter, nach preuſtiſchem Maße,

g) 185 Stück 1“ ſtarke tannene Bretter,
h) die Maurerarbeiten, veranſchlagt zu 983

1 W 8
die Simmerarbeiten, veranſchlagt zu 471

14 5die Schieferdeckerarbeiten, veranſchlagt zu
328
die Lehmentirerarbeiten, veranſchlagt zu

87 M 15 6m) die Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt zu 125

m) die Schloſſerarbeiten, veranſchlagt zu 92
18.0) die Whererbeſten, veranſchlagt zu 236

17
p)- die Anſtreicherarbeiten veranſchlagt zu

71 4 I 8Die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen ſind in meinem Geſchäftszimmer in
den Wochentagen von S bis 12 Uhr Vormit
tags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags ein
zuſehen auch gegen Erlegung der Copialien
abſchriftlich zu erhalten.

Verſiegelte Submiſſionen mit der Auſſchrift:
„Submiſſion zum Bau eines Waſchhauſes für
die Provinzial Jrrenanſtalt werden bis zum
4. März d. J. in meinem Geſchäftszimmer
angenommen wo dieſelben um 9 Uhr Vor
mittags eröffnet werden ſollen. Später einge
hende Gebote können nicht angenommen werden.

le den 13. Februar 1854.82 Der Bauinſpector
Steudener.

Pferde und Wagen Auction.
Auf Sonnabend den 18. Febr. Vormittags

8 Uhr o. will ich 4 ſtarke Pferde, 2 Wagen
mit 4zölligen Rädern, noch neu, 1 Ackerwagen,
1 Stuhlwägen 1 Schlitten mit Schellengeläu
te, Kutſchgeſchirr auf 2Pferde, Ketten, Erndte
und andere Leitern, ſowie andere Sachen mehr,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare
Zahlung verkaufen.

Eisleben, den 12. Febr. 1854.
Aug. Schröter Petrigaſſe.

Eine ſchwunghafte Gaſt und Schankwirth
ſchaft iſt zum 1. April zu übernehmen. Wo
iſt bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung zu erfragen.

Auction.
Donnerstag den 23. d. M. Vormittags

10 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 allhier
wegen Verkaufs des Ritterguts Dies-
kau das in dem dortigen Schloſſe befindlich
geweſene Mobiliar als 1 guter Kutſch
wagen mehrere Gewehre, Piſtolen, Makula-
tur u. dgl. m. Nachmitt. 1 Uhr und
folg. Tags um dieſelbe Zeit: Nococco-
Meubel: 1 gr. Spiegel in Goldrahmen 2
Spiegel und 1. Sophatiſch mit Marmorplat-
ten und reichem Schnitzwerke, 1 Sopha, 6

Armſtühle ferner eine Mineralienſammlung,
einige Alterthümer, Büſten und Gruppen von
Gyps, 1 ſehr ſchöner aus 5 Schränken beſte
hender Bücherſchrank (paſſend für Vibliothe
ken), einige Handzeichnungen berühmter Ma
ler Kupferſtiche, Sopha's, Schränke, Stühle,
Bettſtellen Spiegel u. dgl. mehr meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandz,
Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein in gutem, baulichen Zuſtande befindli
ches Haus mit 4——6 Stuben womöglich mit
Gärtchen, wird zu kaufen geſucht. Unter
händler werden verbeten. Offerten un
ter Adr. K. K. abzugeben bei Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Uhrmachergehülfen- Geſuch.
Ein Uhrmachergehülfe (correcter Arbeiter),

welcher befähigt und geſonnen iſt, das Geſchäft
einer Wittwe ſelbſtſtändig zu führen findet
dauernde und angenehme Stellung. Frankirte
Briefe ſind zu adreſſiren an

Sophie verwittw. Huhn,
Uhrmacher.

Leisnig, den 16. Febr. 1854.

Gaſthof Verkauf.
Jn einer großen volkreichen Stadt iſt ein

an der beſten Lage ſehr frequenter Gaſthof,
worin ſeit vielen Jahren die Gaſtwirthſchaft
ſchwunghaft betrieben iſt, Fa milienverhältniſſe
wegen ſchleunigſt zu verkaufen, mit 3
4000 Anzahlung derſelbe enthält großen
Hofraum, Stallung und 11 FremdenZimmer,
ſowie auch ſchöne Hintergebäude, woraus jähr-
lich einige 50 F. Miethe entnommen werden
die Gebäude ſind im beſten baulichen Stande.

Der Agent Herr Trinkkeller in Neuütz
bei Wettin hat den Auftrag, dieſen Gaſthof
zu verkaufen.

Torfplatz- Verpachtung.
Ein größerer Torfplatz mit Einfahrt 4 gro

ßen Schuppen und ſchöner Wohnung daran
iſt von jetzt ab zu verpachten und den 1. April
d. J. zu beziehen.

Näheres bei Herrn Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Hamburger Preßhefe,
täglich friſch, halte beſtens empfohlen.

Preßhefe eignes Fabrikat,
dieſelbe iſt beſtens präparirt, ſehr kräftig und
hell, und zur Kuchenbäckerei ſehr wohl geeig
net, eben ſo frei von fremden Stoffen ich
offerire dieſelbe

à Sgr. à I Thlr.,und täglich friſch vorräthig.
Fr. Mitreuter, Spiegelgaſſe Nr. 65.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Land
wirthſchafterin findet zum 1. April oder Jo
hanni d. J. Stellung. Das Nähere unter per
ſönlicher Anmeldung Rittergut Zoeberitz bei
Halle.

Am 18. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſollen
im Gaſthofe „zum drei Königen“ in Halle
ein neuer Kutſchwagen, ein kleiner Wagen,
ein Pferd, Pferdegeſchirr, Sattel und Reitzeug
gegen gleich baare Zahlung öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen ſehr gut gehaltenen einſpännigen com
pletten Reiſewagen auf Druckfedern, ein ova
les mit Eiſen gebundenes Lagerfaß von circa
32 Eimer, eine Anzahl größere und kleinere
Oelgebinde und Packfäſſer, ſowie eine Partie
leere und o Cigarren wie einige grö-
ßere andere Kiſten haben zu verkaufen

W. Kerſten Co.
Mein reichhaltiges Lager von Havanna

u. Bremer Cigarren empfehle ich einem
geehrten Publikum zur geneigten Beachtung

Otto Thieme, Neumarkt.

Für 1 Thaler
9, 11, 13, 15 auch 16 W ſchönen Reis bei

Otto Thieme.

Beſte reine Kern Talgſeife, Ober
ſchaalſeife, Harz- u. Cocus Seife
empfiehlt billigſt Otto Thieme.

Prischen Seedorsch
Wismarsche fanl Mu-
Scheln (zu Salats und Saucen) erhielt
und empfiehlt

Gi. Goldschmiclt.
Jn allen Buchhandlungen (in Halle in

der errerschen Buchh.) iſt zu haben:

Die Photographie
auf ihrem neueſten und vervollkommneten Stand

punkte. Eine Anleitung, auf Glas und Pa
pier negative photographiſche Bilder auf ein
fachſte Weiſe hervorzubringen und dieſe zur
Herſtellung von poſiliven Lichtbildern in belie
biger Menge zu verwenden. Von Legros.

8. geh. Preis 10

„Allerfeinſtes Mohrrübenmehl em
pfiehlt W. Querner, gr. Ulrichsſtr.

Die jetzt von mir bewohnte geräumige Etage,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 24, 1 Treppe hoch, iſt
von Oſtern ab oder ſpäter zu vermiethen.

F. Ehrenberg.

Gutes Schootenſtroh und langes Roggen-
r e verkaufen Neumarkt Geiſtſtraße

r.

Feinſten Peeco und Jmperial Thee,Choeoladenpulver, irre t
ut ſo wie die beſten bairiſchen Malz-
onbons gegen Huſten empfiehlt

E. L. Helm.

Tanzunterricht betreffend.
Von Berlin kommend, wo ich die neue

ſten ſo beliebten Pariſer Tänze, als: n
perial, Ia sicilienne und Ia Var-
8s0VIenne zu erlernen Gelegenheit hatte,
mache ich dem verehrten Publikum die erge
benſte Anzeige, daß ich bereit bin (während
meines Engagements am hieſigen Stadttheater)
genannte Tänze in kurzer Zeit beſtens zu lehren.

Buchey,
Balletmeiſter und Tanzlehrer,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 977, 3 Treppen.

Donnerstag S Uhr letzte Chorprobe zur
„Glocke“ von O. Claudius. L. Th.
a

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 4 Uhr iſt meine Frau Ama
lie geb. Weſtphal, von einem Mädchen
glücklich entbunden worden.

Bebitz, am 14. Februar 1851.
Herzer,
Steiger.
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